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Christkind in Oberhavel nicht willkommen!

Das “Sozial”amt unterbindet Geschenkverteilaktion in Flüchtlingsunterkunft

Etwa 300 liebevoll verpackte Geschenkpakete haben Bürgerinnen und Bürger 
aus Oberhavel für Geflüchtete geschnürt. Der Oranienburger Generalanzeiger 
(OGA) hatte zu dieser Geste der Freundschaft für Geflüchtete in Oberhavel 
aufgerufen. Am Dienstag wollten MitarbeiterInnen des OGA, sowie 
VertreterInnen der Initiativen Hennigsdorfer Ratschlag, Willkommen in 
Oberhavel und des Flüchtlingsrats Brandenburg einen Teil der Päckchen in der 
Sammelunterkunft in Hennigsdorf verteilen. 

“Die Geflüchteten waren vorher informiert worden und erwarteten uns in ihren 
Zimmern. Wir wurden freudig begrüßt und übergaben die Geschenke. Es waren 
schöne Begegnungen, die jedoch auf einmal ein jähes Ende fanden,” berichtet 
Anne Fischer von Willkommen in Oberhavel.

Matthias Kahl, Fachbereichsleiter für Soziales der Verwaltung Oberhavel, ließ 
verkünden, die Presse solle das Gelände verlassen und wenig später wurde 
auch allen anderen mitgeteilt, dass ab sofort generelles Besuchsverbot 
bestehe. Den Wachleuten der Unterkunft fiel es sichtlich schwer diesen 
Rausschmiss durchzusetzen, während Familien aus Syrien und dem Tschad in 
Haus 3 warteten und an diesem Tag leer ausgingen.

Leider wurde der skandalöse Vorfall in der Berichterstattung des OGA über die 
Spendenaktion mit keinem Wort erwähnt, was sehr verwundert. Der krude 
Rausschmiss hatte bein allen Beteiligten – nicht zuletzt bei den betroffenen 
Flüchtlingen – einen starken Eindruck hinterlassen.

Das Vorgehen der Verwaltung ist rechtswidrig: Die Menschen in Haus 3 
erwarteten unseren Besuch und haben in der Unerkunft ein Recht darauf. Aber 
auch das politische Signal dieser unsäglichen Maßnahme ist fatal. Anstatt die 
Geschenkaktion als nachbarschaftliche Geste zu unterstützen und ein 
freundschaftliches Zusammenleben von alten und neuen Oberhavelern zu 
fördern, sabotiert die Landkreisverwaltung das Engagement hunderter 
Bürgerinnen und Bürger. Damit liefern sie auch ein Signal der Ausgrenzung an 
all diejenigen, die Asylsuchende vor Ort willkommen heißen und unterstützen 
wollen und nicht zuetzt an die geflüchteten Menschen selbst, die bei uns 
Schutz suchen. Wir fragen uns: Mit welchem Ziel?
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